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Die Original .. Saxonia".Traktordrilimaschine A 591. 5 m (Neuentwicklung) 

Die vom VEB Landmaschinellbau Ben/burg neu eniwicke/le D·rillmaschine A 59 1 in [, m Arbeitsb reite erregte bereits auf der 
d iesjährigen Leipz iger Friihjohrsmesse die Aufmerksamkeit de.~ In- Hlld Auslands. Während der 8. Lnndwirtschaftsausstellullg 
in JVIarhkleeberg w,:rd sie ebeu fa. lIs zn sehelt sein lind darüber hinaus auch bei den MaschinellvorfühYltllgen beobachtet werden 
kön1lell. I m nachfolgeudelt Beitrag berichtet ein maßgeblicher Mitarbeiter de s ßernburger LandmaschiIlCl""erkes über die 
technischen E il/ zelheitm der neum I, ol/strui<lion .""d ihre Vorteile in bezug a IIf "aiionelle A rbeits<c'eise IIl1d damit verbundene 
Steigenmg der A rbeitsproduktivitätin der Lalldwirtschaft. D,:e Redaktion 

Forderung der sozialislischen Landwirtschaft an die Land­
maschinenindt·strie 

Das Koppeln von Maschinen für Best~lIung und Pflege zu E inheiten 
von 5 mund 7,5 m unter Verwend ung der Kopplungsbalken Z 104 
und Z 102 konn te sowohl im Hinblick a uf den Transpor t der ein­
ze lne n Masc hinen zum Acker als auch hinsichtlich de r aufwendigen 
Rüstzeiten (Umba u von Trans por t- in Arbeitsste llung und um­
gekehrt ) nicht immer voll befriedigen. Die Qualität der Aussaat bei 
Hackfrü chten, insbesondere Rüben, ließ a m Ansc hluß zwisc he n den 
ei nzelnen Maschinen oft zu wünsche n übrig und führte dazu, daß 
verschiedene LPG im unwirtschaf tlic hen Einsatz mit 2,5-m-Masc hi­
ne n große Rübensch läge bestellten und a u f d ie Kopplung verzichte ten. 
Zur Rat iona li sierung der landwi r tschaftl ichen Produ ktion wurde 
daher de r Industri e vom Ministerium für Landwir tschaft, Erfassung 
und Forstwirtschaft die Aufgabe gestellt, e ine Drillmasch ine und 
eine n Großdüngerstreuer mit 5 m Arbeitsbreite zu e ntwickeln . 

Bei der 5-m-Dr illmaschine waren dabei folgende Forderungen zu 
erfü llen: 

I. Die Transporlbreite darf nicht größer se in als di e ei e r bisherigen 
2,5-m-Dr i llmaschin~ ; 

2. d ie Rüstze it von Transport- in Arbeitss tellung und umgekehrt 
darf 15 min nicht überschreiten; 

.3. e ine I<opplungsmöglichkeit zweie r Maschinen auf die Arbei ts­
brei te \'on 10 m muß in der wei tere n Entwicklung gewährle is tet 
se in ; 

4. der Preis eine r Maschine darf nicht höher liegen als der \'on zwei 
Maschinen 2, 5-m-Arbeitsbrei te und I<opplungsbalken Z 104. 

Entwicklungsweg 

Mit dem Bau der N ullser ie der 5-In-Traktordr illmasc hine im L Qua r­
tal 1960 konnten diese vier Forderungen der sozialistischen La nd ­
wirtschaft erfü llt werden. 

(Sch luß vou S. 317) 

offenstä ll en sa h man in dem abgelaufenen Jahr zwar den Futter­
gang in der für die Stallarbeitsmaschine erforderli chen Breite vor, 
bei den 10 m breiten Stä lle n e rfolg te dies allerdings auf Kosten des 
Heu- und Strohbergera umes. Der e r reichte Vorteil wu rde also durch 
das Fe hlen des Bergeraumes wieder aufge ho ben . Dieser Pl anungs­
fehler bei dem erwähnten Sta ll t yp zwingt nur zur ständigen Anfuhr 
von He u und Stroh und ve rteuert den Arbeitsprozeß. 

Bei dem Ba u von Schweinemastställen (Typenprojek t) hat Inan im 
J a hr 1959 zwar erstmalig Entmistu ngsgänge vorgese he n . An de n 
Einsatz des RS 09 in diesen Stä lle n ha t man aber wohl nic ht gedacht, 
da weder der F utte rgang noc h d ie En tm istungsgänge di e erforder­
lic he Breite vo n 1,70 m aufweisen. 

Schlußfolgerung 

Diese wenige n Beispiele zeigen , daß wir bei de r Projektierung von 
Nu tzbauten fü r Indust rie und Landwirtschaft noch ganz verschie­
dene Maßstäbe anlegen. In de r Industrie is t es für uns selbs tvers tänd­
lich, den Produktionsablau( mit Hilfe der modernsten Technik zu 
orga nisieren und zu rationalisieren. Bei der Landwirtschaft begnügen 
wir uns dagegen zumeist noch m it dem Stand von gestern un d vor­
gestern. Die ernste Tatsache, daß wir du rch diese Nachlässigkei t 
Genera ti onen verurtei len, rückständig und unwirtschaftlich zu a r­
beiten, sollte ein Appell an uns sein, die landwi rtsc haftli chen Nutz­
baute n so zu gestalte n und so zu mechanisie re n, daß der höchste 
Nutzeffek t erreichbar is t. Das ökonomische Grundgese tz des Sozia­
lism'!s gi lt auc h für die Landwirt sc ha ft I A 3692 
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Eine Maschine dieses Entwick lungss tadiums wurde der Öffen tlichkeit 
a uf de r Leipzige r Frühjahrsmesse 1960 vorgestellt. 

übe r die Forderungen der L andwi r tsc haft hinaus, d ie sich nur auf 
die Einsatzbedingungen bezogen, mußte jedoch im In teresse der 
sozia lis tisc hen Rati ona lisie rung der Produktion in de r Landm asc hinen­
industrie die Standardisierung im Vordergrund der E ntwicklungs­
a ufgabe stehen. Es wurde deshalb von vorn here in festge legt , daß 

Bild 1. Original "Saxonia" · Traktordril lmaschine A 591. 5m in A rbeits~ 
stellung 

Bild 2. Die Drillmaschine in Tr ansport steIlun g 

die 5-m -Traktordrillmaschine eine Erweiterung de r Baukastenreihe 
" Kombidrill" darstellen muß. Diese Baukastenreihe wird in den 
Breiten von 1,25 m bis 2,5 m a ls Beis piel de r totalen Standardisierung 
seit e inem J a hr in Ser ie prod uziert und findet die Anerkennung der 
gesamten Fachwelt. 

Das erste Funktionsmuster der 5-m -Tra k tordrillmaschine setzte 
sich aus zwei Maschinen mit je 2,5 m Arbeitsbreite zusammen, hatte 
ein gemeinsa mes Mittelrad und ei nen Ge le nkpunkt in horizonta le r 
und vertika ler R ichtung in Masc hinenm itte . Sie ko nnte um das 
Mit telrad beidseitig nach hinten eingeschlagen werden. Infolge der 
ho hen Verdre hungs- und Biegebea nspruchungen, di e beim E in ­
sc hlage n de r Masc hinenhälften in die Trans por tsteIlung au ftraten 
und der kom pl izierten Kine ma t ik wurde d ieser Weg abgebroc hen und 

Agr a rt ec hoik - 10. jg. 



es entstand, wie aus Bild I und 2 ersichtlich, eine auf beiden Seiten 
nach vorn einschwenkbare Maschine. 

Der mittlere Teil de~ Maschine ist nahezu eine Original-2,5-m-Kombi­
drill A 561 und unterscheidet sich nur rein äußerlich durch stärkere 
Achsen und größere Räder. Da sich außerdem die Belastung des 
verlängerten Laufbrettes durch den Bedienungsmann lediglich auf 
die mittlere Maschine auswirkt und hier weitaus höhere Verwindungs­
kräfte auftreten läßt als bei der 2,5-m-Maschine, wurde in das Vier­
kantprofil des Rahmens der mittleren Maschine ein Rohr eingezogen 
und an den Enden fest verschweißt. Auf diese Weise konnte durch 
erhöhte Verdrehungsfestigkeit die Dimensionierung eies Vierkant­
profils und aller aneleren Profile der geschweißten Leichtbaukon­
struktion im Original der hisherigen Baukastenreihe beibehalten 
werden. 

Die beielen Ausleger sinel jeeler für sich eine Drillmaschine mit 
1,25 m Arbeitsbreite eier Baukastenreihe "Kombidrill". Der dabei 
auffallend hoch erscheinende Aufwand je eines Getriebes an jedem 
Ausleger wird verständlich, wenn man bedenkt, welcher kompli­
zierte Mechanismus notwendig wäre, um über die Fahrräder hinweg 
einen Antrieb auf die Saatwellen der Ausleger zu erhalten. Außer­
dem wären bei eitler solchen Lösung ohnedies zwei Getriebe erforder­
lich oder es hätte im Widerspruch zur Standardisierung ein größeres 
und kräftigeres Getriebe neu entwickelt werden müssen. 

Das Einklappen und Ausschwenken eier Ausleger ist hinsichtlich 
der Kinematik verblüffend einfach gelöst. Dieses System wurde in 
fast allen Ländern Europas zum Patent angemeldet. Eine Arbeits­
kraft ist ohne große Kraftanstrengung in der Lage , die Ausleger 
in die gewünschte Stellung zu bringen. Ein Verriegeln am Achsstumpf 
in Arbeitsstellung verhindert ein evtl. Lösen der Verbindung zwischen 
Mittel- und Seitenmaschine. Der Antrieb des Sämechanismus der 
beiden Ausleger erfolgt über die einzelnen Getriebe vom Fahrrad 
über eine Klauenkupplung an elen Naben. Für die TransportsteIlung 
werden die Außenmaschinen um 180 0 nach vorn geklappt, so daß 
sich eine Transportbreite der Maschine von 2,8 m ergibt. Die Nei­
gung der Drehachsen bewirkt elabei ein Anheben der Außenmaschi­
nen. Diese werden auf dem Zugrohr zusätzlich abgestützt und gegen 
ungewolltes Ausklappen gesichert. Von den beiden Zweildinken­
Hubautomaten wirkt einer auf die Mittelmaschinc und der andere 
auf die beiden Ausleger. Wie bei allen Maschinen der Baukasten­
reihe werden mit der Auslösung der Hubautomaten gleichzeitig die 
Drillhebel, die Spurlockerer und der Antrieb betätigt. 

Die Maschine ist mit einem über die ganze Arbeitsbreite reichenden 
Laufbrett und Rückenschutz versehen, dessen Mittelteil fest mit 
der mittleren Maschine verbunden ist. Die Laufbretteile für die 
Außenmaschinen sind gelenkig mit dem Mittellaufbrett verbunden, 
sie werden in der Transportsteilung hochgeklappt und verriegelt. 

Durcb den symmetrischen Aufbau der Maschine bedingt, kann als 
Reihenzahl jede durch vier teilbare Zahl gewählt werden, wobei die 
Maximale 44 beträgt; das bedeutet eine Mindest-Reihenweite von 
114 mm. 

Als Bereifung wird aus der Standardreihe der Ackermaschinenreifen 
6.00-36 AM verwendet. Dieser Reifen hat eine theoretische Breite 
von 158 mm. Es muß daher beim Ausdrillen von engreihigen Frucht­
arten in den beiden Radspuren ein Lichtschacht von minimal 160 mm 
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verbleiben. Die Einstelischa blone für die Schar hebel sieht jedoch vor, 
daß die rechts und links dem Rad benachbarten Reihen durch eine 
entsprechend engere Anordnung die Lichtschachtbreite wieder aus­
gleichen. 

Technische Daten der Schlepperdrillmaschine 5 m 

Type nbezcichoung .... 
Arbei tsbreite ..... ,.,. 
Reihenzahl max .... . 
kleinster Reiheoabstand 
Arbeitsgesch wi ndigkei t .... 
Trans port gesc h \Vi odigkei t 
Zugkraft bedarf . _ .... 
erforderliche Schlepperleisluog .. 
Saalkastenvolumen ...... , 
Regulierung der Aussaatmenge 
Art des Antriebes .. 

Säorgan ..... 

Entleerung des Saatkastens durch. 
Art der Saatlei t ung . _ . 
Art der Drillhebel . _. 
Länge der Maschine in Trans por t- und Arbeits-

stellung 
Breite der I\'faschinc in Arbei tsstellung 
Breite der ]"'faschinc in Tr ans portst etlung .. . 
Höhe der Maschioe in Arbeitsstellung . 
Höhe der Maschine in TransportsteIlung ..... . . 
Eigeolast der Maschine mit Laufbrett, Rücken· 

schutz und 44 Drillhebeln . . .. 
Achsdruck in Traosportslellung bei leerer 

Maschine.... . . ..... , 
Achsdruck in Arbeilsstellung bei leerer Masc hine 
Auflagedruck a n der Aufhängung beim Transport 
bei der Arbeit., 
Abmessung der Luftbereifung 
Luftdruck ........ .. ....... . 
Umrüstzeit von Transport- in Arbeitsstellung 

und umgekehrt 

Zusammenfassung 

A 591 
5,00 m 
44 
114 mm 
7 bis 9 km/h 
20 km/h 
450 kp 
30 ps 
340 I 
72·Stufen-Stellwerk 
ßodenantrieb (Fahr-

rad) 
Doppelnasenrad mit 

Mittelrippe 
'Muldenentleerung 
Spiralen 
Schleppschar 

4000 mm 
4950 mm 
2800 mm 
1350 mm 
1600 mm 

1330 kg 

1050 kp 
1280 kp 
280k" 
50 kp 
6.00-36 AM 
4,0 at 

5 mtn 

Mit der " Saxonia"-Traktordrillrnaschine 5 m erfährt die Baukasten­
reihe "Kombidrill" eine von der sozialistischen Landwirtschaft 
dringend benötigte Erweiterung. Der hohe Standardisierungsgrad 
der Maschine, eier sich in der Wiederholung aller bisher bekannten 
Baugruppen der Typenreihe " l\ombidrill" zeigt, wirkt sich - außer 
auf die Rationalisierung der Produktion der Maschinen - auf die Er­
satzteil versorgung und Ersatzteilhaltung der Landwirtschaft außer­
ordentlich günstig aus. Die Reduzierung eier Rüstzeiten von Trans­
port- in Arbeitsstellung und umgekehrt auf ·"" 5 min für eine Arbeits­
kraft ist wieder ein Schritt vorwärts in der Mechanisierung der 
sozialistischen Landwirtschaft. Die Bei behaltung bewährter Bau­
elemente und des "Saxonia"-Säsystems läßt auf sichere Funktion 
und gute Qualität der Aussaat schließen. In der vergangenen Früh­
jahrs- und in der kommenden Herbstbestellung sind 10 Maschinen 
der Nullserie beim Institut für Landtechnik Potsdam-Bornim und 
den Prüfbrigaden der MTS in den verschiedenen Bezirken zur Er­
proliung und Prüfung eingesetzt. Eine anschließende konstruktive 
Überarbeitung unter Auswertung dieser Prüfergebnisse wird ge­
währleisten, daß mit der Aufnabme der Serienproduktion im Jahre 
1961 der gesamten Landwirtschaft des ln- und Auslands eine hoch­
wertige Maschine zur Bestellung von Großflächen zur Verfügung 
steht. A 3947 

, Stand und Entwicklung von Heuwerbungsmaschinen in der DDR 

Der Zusammenschluß aller Bauern in der DDR zu Landwirtschaft­
lichen Produktionsgenossenschaften schafft die Voraussetzung für 
einen höheren Lebensstandard unserer Werktätigen. Diese Um­
wälzung auf dem Lande stellt uns vor neue große Aufgaben_ So muß 
z. B. die Landmaschinenindustrie die für die Großflächenwirtschaft 
notwendigen Maschinensysteme vervollständigen, um eine wirt­
schaftliche Bearbeitung dieser Flächen zu ermöglichen. Hier sollen 
nun die in der DDR z. Z. vorhandenen bzw. in der Produktion be­
findlichen Geräte und Maschinen für die Heuwerbung einer näheren 
Betrachtung unterzogen werden. 

1 Heuwerbungsmascbinen 

1.1 Mähmaschinen 

Hier sind einige leistungsfähige Anbaugeräte vorhanden, die der 
VEB Fortschritt, Erntebergungsmaschinen, Neustadt, herstellt. 

Heft 7 . Juli 1960 

Bei allen im folgenden beschriebenen Geräten ist das rechtsgeführte 
5-Fuß-Seitenschneidwerk am Schlepper zwischen den Radachsen 
montiert. 

l.11 A'lbaugerät E 139 für den Geräteträger RS 08/15 

Antrieb von der vorderen motorgebundenen Schlepper-ZapfweHe 
(540 U Imin) über Keilriemen, Kurbelwelle und Kurbelstange zum 
Mähmesser. Anheben des Schneidwerks in Putzstellung sowie Ein­
stellen mechanisch mit Handhebel vom Fahrersitz aus_Fahrgeschwin­
digkeit bis 8 km/h, Flächenleistung max. 0,8 ha/ho 

1.12 Anbaumähwerk E 143 für den Geräteträger RS 09 (Bild I ) 

Dieser Mähbalken ähnelt in seinem Aufbau dem E 139,' ist mit die­
sem jedoch nicht austauschbar. Die technischen Daten entsprechen 
denen des E 139. Beide Geräte lassen sich bei allen Fruchtarten ein­
setzen u~':sind nang~auglich bis zur Einsatzgrenze des Schleppers_ 
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